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Das Reich sorgt für seine Frontkämpfer
Frontzulage ohne Einschränkung für Kriegsopfer — Neue Polizei -Gesetze

Berlin , 19. März.
Die Kabinettssitzung am Freitag beschäftigte

sich in der Hauptsache mit dem von Reichs¬
finanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  vorgelegten Gesetz über die
Haushaltsführung des Reiches
im Rechnungsjahr 1937  sowie mit
einem Gesetz über die 29. Aenderung
des Besoldungsgesetzes.  Das letz¬
tere Gesetz hat die Einordnung der
Polizeibeamten in die Reichs¬
besoldungsordnung und die Ver-
b i n d l i ch k e i tserklärung des
Re .ichsrechtes für die Beamten
der allgemeinen 'Landesverwal-
t n n g und der inneren Verwaltung der
Länder zum Gegenstand. Der Reichsetat
wurde vorbehaltlich verschiedener, noch nicht
endgültig feststehender Positionen genehmigt;
ebenso das Besoldungsgesetz.

Angenommen wurde ein Gesetz über
F i nanzmaßnahmen ans dem Ge¬
biet dLr Polizei,  durch das die für
einen einheitlichen Neichsausban der Boll-
zugspolizei und der gesamten Geheimen
Staatspolizei erforderlichen Finanzmaßnah-
men getroffen werden, während die Einord¬
nungen der Polizeiverwaltungen mit ihrer
Beamtenschaft aus den Länderhantzhalten
verbleiben.

Schließlich wurde ein Gesetz über
Aenderungen aus dem Gebiet der
Reichsversorgung  beschlossen, das eine
Neuregelung der Frontzulage zum Gegen¬
stand hat. Die Frontznlage in Höhe von
ü NM. monatlich, die durch Gesetz vom
8. Juli 1934 eingeführt worden ist, bezweckt,
die Verdienste der kriegsbeschädigten Front¬
kämpfer besonders hervorzuheben. Bisher
war jedoch der Kreis der Frontkämpfer, die
die Frontzulage ohne Einschränkungerhalten
können, auf diejenigen Frontkämpfer be¬
schränkt, deren Erwerbsfähigkeit durch die
Kriegsdienstbeschädigungmindestens 50 v. H.
gemildert ist, während Beschädigte mit einer
Minderung der Erwerbsfähigkeit um 30 oder
40 v. H. sie erst nach Beendung des 50. Le¬
bensjahres erhielten. Diese Einschränkung
wird durch das Gesetz über Aenderungen
auf dem Gebiete der Reichsversorgung be¬
seitigt. sodaß mit Wirkung vom 1. April 1937
alle Frontkämpfer, deren Erwerbsfähigkeit
um mindestens 30 v. H. durch Kriegsdienst-
Beschädigung gemindert ist, die Frontzu -
läge  erhalten werden. Der Führer und
die Neichsregierung beweisen damit erneut
ihre Verbundenheit mit den Frontkämpfern.
Die neuen Polizeigssehe

Die für den Aufbau der Neichspolizei in
Deutschland außerordentlich wichtigen Gesetze
reihen sämtliche Polizeibeamten aller deut¬
schen Länder mit einheitlichen Besoldungs¬
bezügen und einheitlichen Amtsbezeichnungen
in die Reichsbesoldungsordnung ein. Vom
1. April 1937 ab wird es im ganzen Deut¬
schen Reich für dieselbe Tätigkeit innerhalb
der deutschen Polizei aleickimäßiae Amts.

Doller Erfolg der SleWanleihe
600 Millionen RM. glatt untergebracht

Berlin , 19. März.
Wie bereits bekanntgegeben wurde, hatte

die am 5. März erfolgte Zeichnung auf die
4Prozentigen auslösbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1937, erste Folge,
einen so guten Verlauf genommen, daß sich
das Konsortium schon am 5. Zeichnungs-
tage entschlossen hatte , den ursprünglich zur
Zeichnung aufgelegten Betrag von 400 Mil-
uonen Reichsmark zur Befriedigung der
sehr starken Nachfrage auf 600 Millio.
nen NM. zu erhöhen. Nach dem am 18. d. M.
erfolgten Schluß der Zeichnung hat sich er-
geben, daß auch dieser erhöhte Betrag voll
untergebracht worden ist. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ist die Summe von
600 Millionen Reichsmark um einen geringen
Betrag überschritten worden. Die gezeichneten
Beträge können in voller Höhe »»geteiltwerden.

bezeichnungen und eine gleichmäßige Beden-
tung geben.

Erst auf dieser Grundlage konnte die so¬
eben beschlossene gesetzliche Maßnahme —
das Reichsgesetz über die Finanzmaßnahmen
auf dem Gebiete der Polizei — aufgebaut
werden. Dieses Gesetz bezweckt die Haushalts,
mäßige Ueberholung der gesamten staatlichen
Polizei (Schutzpolizei, Gendarmerie, Krimi¬
nalpolizei und Politische Polizei) auf da-?
Reich, während die staatlichen Polizeiver-
waltungsbehörden (Polizeipräsidium und
Polizeidirektorien) auf den Haushaltsplänen
der Länder verbleiben. So wird die not¬
wendige einheitliche Organisation der Poli¬
zeiexekutive nicht wie bisher an der Ver-
schiedenheit der in den einzelnen Ländern
gehandhabten FinanHhoheit scheitern, und
auf der anderen Seite ist durch das Ver-
bleiben der Polizeiverwaltungen bei den
Ländern ein Herausreißen des gesamten
Polizeiapparates und der engeren Verwal¬
tung der Länder vermieden worden. Die
notwendige Einheitlichkeit wird so gewähr,
leistet, und doch der künftigen Reichsreform
in keiner Weise vorgegriffen.

Auch in der Uniformierung der Polizei-
exekutive, die einen der größten und wichtigsten
Beamtenkörper des Staates mit annähernd
130 000 Köpfen umfaßt, werden die soeben be-

Neuhork.  19. März.
Das mit einem Kostenaufwand von eine»

Million Dollar errichtete Schulgebäude von
New London ist ein einziger Trüm¬
merhaufen.  Die Bergungsarbeiten gehen
unter Einsatz aller nur irgendwie verfüg¬
baren Kräfte fieberhaft vorwärts . Dennoch
dürfte noch geraume Zeit vergehen, ehe die
genaue Zahl der ums Leben gekommenen
Lehrer und Kinder — man schätzt sie jetzt
schon auf 700 — ermittelt werden kann.

Die Explosion, die fünf Minuten vor
Schulschluß erfolgte, wird aus die An¬
sammlung von Gasen im Keller
zurückgesührt. Die Schule wurde nämlich mit
Naturgas geheizt, das in unterirdischen Röh¬
ren aus den naheliegenden Oelfeldcrn heran-
geleitet wurde. Man neigt zu der Annahme,
daß eine dieser Röhren  aus noch unbe¬
kannten Gründen einen Sprung  bekommen
hat, so daß das Gas entweichen konnte. Die
genaue Ursache wird angesichts der Zer¬
störungen wohl öin ewiges Geheimnis
bleiben.

Augenzeugen berichten, daß das Dachdes
Schulgebäudes  Plötzlich in die Luft
flog,  um dann, alles zertrümmernd, wieder
auf das Haus zurückzufallen.  Die halb
wahnsinnig gewordenen Eltern mußten auf
der Suche nach ihrem Kind — einige hatten
sogar mehrere auf der Schule — förmlich
mit Gewalt davor zurückgehalten werden,
immer aufs neue in sinnloser Verzweiflung
zu den Trümmern vorzudringen.

Präsident Roosevelt hat das Rote
Kreuz  und alle sonstigen in Betracht kom-
menden Organisationen zu eiligster
Hilfeleistung  mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln angewiesen.

Aus dem riesigen Stahl - und Steintrümmer.
Haufen des zerstörten Schulgebäudes von New
London wurden bisher über 500 Leichen gebor¬
gen. Darunter befinden sich 17 Lehrer und
Lehrerinnen. Eine Anzahl Verletzter ist inzwi¬
schen gestorben. Die mit äußerster Kraft be¬
triebenen Bergungsarbeiten  wurden
durch st arkenRegen behindert.  Das
Aufräumen erfolgte mit Hilfe großer Kräne
und Azethylen-Schneideapparate, da die großen
Stahlträger des Schulgebäudes durch die Ge¬
walt der Explosion wie Strohhalme zusam¬
menknickten und ineinander verschlungen sind.
Unter den Trümmern wurde eine Wandtafel
gefunden, auf der geschrieben stand: „Oel und
Naturgas sind der größte Mineralsegen von
Oit-TeraS. Ohne sie würde diese Schule nickt

schtojfenen gesetzlichen Maßnahmen sich in
allernächster Zeit auswirken. Die Buntscheckig-
keit der Polizeiuniformen im Deutschen Reich
wird bald endgültig der Vergangenheit an-
zehören. Die einheitliche Ausrüstung mit der
am 19. Juni 1936 vom Führer genehmigten
Linheitsuniform ist nunmehr angeordnet.

RtMWistlim des Rimdsmtt
Dr . Glasmeicr Neichsinteu-ant

Berlin,  19. März.
Minister Dr . Goebbels hat die Stellnng

eines Reichs ! » tendantendesDe « t-
schen Rundfunks  geschaffen, der gleich¬
zeitig Borsitzender des Borstandes der Reichs-
rundsunkgefellschaft ist. Mit der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Reichsintendanten
und Generaldirektors der Reichsrundfunk¬
gesellschaft hat Reichsminister Dr. Goebbels
den Intendanten des Reichssenders Köln,
Pg. Dr. Heinrich Glasmeier,  beauftragt.

Die Neuorganisation des Deutschen Rund¬
funks wird eine wesentliche Dezentralisation
in der Verwaltung und damit eine grö¬
ßere Selbständigkeit der einzel¬
nen Reichssender  unter erhöhter Ver¬
antwortung des Intendanten dieser Sender
zur Folge haben.

hier stehen und keiner von uns würde hier
sein, um zu lernen."

An -er durch eine Naturgas -Explosion zer¬
störten Schule in Reiv-Lonbon rvurde« die
Bergungsarbeiten am Freitagnachmittag ein¬
gestellt. Der Kommandenr -er Nationalgarde
erklärte, - aß der Trümmerhaufen gründlich
durchsucht morde« sei. Die Zahl -er Tote«,
die geborgen werden konnte«, beträgt SLS, die
Zahl der Verletzte« 125.

Beileidstelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat an den Präsidenten der Bereinigten
Staaten von Amerika aus Anlaß der Zer¬
störung des Schulgebäudes in New London
(Texas) durch eine Kesselexplosion folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu der furchtbaren Explosionskatastrophe
in New London (Texas), die so viele junge
Menschenleben gefordert hat , spreche ich
Eurer Exzellenz meine und des deutschen
Volkes aufrichtige Anteilnahme
aus.

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler.'

Sksausbruch im Soldbergwerk
40 Europäer und 25V Eingeborene

unter Lebensgefahr
London, 19. März.

Aus Johannesburg trifft eine Meldung ein,
daß sich im Goldbergwerk„Simmer Aack" bei
der Sladt Germiston unweit Johannesburg,
eine schwere Katastrophe ereignet hat. Durch
einen ltzasausbruch wurden 40 Europäer und
250 Eingeborene schwer vergiftet. Es ist leider
zu befürchten, daß ein großer Teil der Betrof-
fenen kaum am Leben »u erbalten sein wird.

Merzug in Honduras entgleist
Vier Todesopfer und 12 Verletzte

Guatamala , 19. März.
Auf der Nordbahn entgleiste in der Nähe

der Ortschaft El Chile ein Güterzug, der aus
20 Wagen und zwei Lokomotiven bestand.
Da auf der Strecke Gleiserneue¬
rungsarbeiten  ausgeführt wurden,
deren Arbeiter beim Herannahen des Zuges
beiseite traten , wurden in erster Linie diese
Arbeitervon dem Unglück betrof.
fen. Mehrere Wagen stürzten auf eine
Gruppe,der Arbeiter. Vier von ihnen wurden
getötet,' zwölf schwer verletzt.

PoMfche Wochenschau
Kloskau probt Io t*srls — V̂estpakt ^ ussprscke
— Sekutrberr ile» Islsm — ^ ücklsebe Hetr»

* reiÜt ulekt »b.
Von ^ ritL 8 r » uo

Etwas überraschend ist in einem der von
kommunistischen Bürgermeistern regierten
Pariser Vororte Ende der Woche eine blu -
tige  S tr  a ß e n sch l a cht vor sich gegan¬
gen. An und für sich darf man allerdings
über innerfranzösische Ereignisse nicht mehr
erstaunt sein, seit die Kommunisten Regie¬
rungspartei geworden sind. Immerhin hat
sich doch eine ganze Zeitlang wenigstens kein
so blutiger Zwischenfall mehr ereignet. Was
in Clichh nun so Plötzlich ausgebrochen ist,
ist das Ergebnis der unglaublichen Ver¬
hetzung der Arbeiterinassen. Diese dauernd
unter dem Hockdruck einer schrankenlosen
Hetze stehenden Mafien müssen mit Natnr-
gewalt von Zeit zu Zeit explodieren.

Insofern wäre die Angelegenheit süv
Frankreich nichts Neues. Aber die franzö¬
sische Negierung muß sich doch allmählich des
Ernstes dieser andauernden Explosionen be¬
wußt sein, denn der blutige Kampf in Clichyi
hat im In - und Ausland doch gehörig Staub
ansgewirbelt. Auf eine kurze Formel gebracht
ist es heute in Paris doch so: der schlappe.
Parlamentarisch-demokratische, Liberalismus
ist ans dem besten Wege, purch den Terror
aus Moskaus vollends zusammengedrückt zu
werden, weil der andere Ausweg, das Hin¬
einwachsen in den gesunden und zeitgemäßen
nationalen autoritären Gedanken angesichts
der besonderen französischen Verhältnisse vor¬
läufig nicht offen erscheint.

Man muß sich, wenn man die französische
Innenpolitik verfolgt, nur immer wundern
über die unbekümmerte Zähigkeit, mit der
hier doch eigentlich nahe am Rande des Ab¬
grunds dähinregiert wird. Außenpolitisch
klammert sich das Land mit einer seltenen
Verbissenheit an den großen englischen Nach,
barn an und weist beharrlich alle Versuche
zu einer vernünftigen europäischen Regelung
ab. Innenpolitisch spielt es der erstaunten
Welt den krampfhaften Versuch vor. mit
Unterstützung der Kommunisten die parla¬
mentarische Demokratie durchzuretten und
dabei auch noch den Staat Wirtschafts- und
sozialpolitischzu reformieren.

Auimerksam steht die Welt zu. Die Balkan¬
staaten rücken, unruhig geworden, etwas
näher an Nom und Berlin heran , denn lang¬
sam hat es sich doch weithin herumgespro¬
chen, daß die ungehemmte Bolschewisten-
Wühlarbeit in Frankreich dieses Land viel
verheerender zu treffen verspricht, als es
z. B. der Zusammenbruch der Versailler Ge¬
waltkonstruktion vermocht hatte. Tie große
französische Anleihe  war zwar in ihrem
ersten Teilabschnitt ein großer Erfolg. Aber
er wurde sehr teuer erkauft. Tie französischen
Sparer konnten sich die Anleihestücke samt
den hohen Zinsen in ausländischer Währung
ausstellen lasten womit der Staat also seiner
eigenen Währung keinen schlechten morali¬
schen Fußtritt versetzte. Und die Hervor¬
lockung des gehamsterten Goldes aus dem
Bettstroh durch Anbietung höherer Ankaufs¬
preise bedeutet eine Prämie für die unge¬
setzlichen Goldhamstererl Alle die besonderen
Anleihebedingungen sprechen Bände über die
heutige wahre Lage Frankreichs . . .

*
Die Sache mit dem WestPakt  schien mit

den letzten schulmeisterlichen Fragebogen und
auch durch den sich in den Vordergrund drän-
genken spanischen Krieg gründlich eingeschla-ken»u sein. Inzwischen kam der britische Ent-
jchlutz zur gewaltigen Aufrüstung und inan
wäre sowohl in London wie jedenfalls vor
allem in Paris froh gewesen, wenn die Sache
so ausgeganHen wäre wie das sogenannte
Hornberger schießen. Den Franzosen sind ja
>> geheimnisvollen Generalstabsbesprechungen
mit London >n der Hand lieber als der West¬
pakt auf dem Dache!

Doch nun har gerade Berlin wieder die Sache
in die Hand genommen und ausführliche Ant¬
worten nach London und Paris geschickt, die
man dort gegenwärtig zu verdauen versucht.
Vor allem möchte man die Rückkehr Belgiens
zu der durch die Großmächte garantierten ein¬
fachen Neutralität nicht wahrhabcn und natür¬
lich nach wie vor nicht einsehen, daß der Paris?

828 Tote in Neu -London geborgen
125 Kinder verletzt — Die Bergungsarbeiten eingestellt



Moskauer Pakl einer der größten Felsblvcle
auf dem Weg zu einem Westpakt bedeutet.
Jedenfalls ist die Wcstpaktausfprache durch das
deutsche Memorandum , hinter dem auch
Italien steht, wieder in Fluß gekommen und
es liegt nun ganz an den anderen Mächten,
dafür zu sorgen, daß hier endlich das allseitig
gewünschte Positivum erzielt wird — ehe die
Entwicklung über alle diese Fragen hinweg¬
geht und vielleicht eines Tages auch einen West.
Pakt völlig zwecklos erscheinen lassen könnte . . .

Die Engländer haben begreiflicherweise
neben dem europäischen Westproblem noch
andere wichtige Torgen . Dafür haben sie
ja auch ein Weltreich . Mussolinis
stolze Einweihung ?- und Besichtigungsrcise
nach Libyen  gefällt ihnen ganz und gar
nicht. Natürlich kann die beinahe zwei-
tausend Kilometer lange Küstenstraße auch
in einem etwaigen Mittelmeerkrieg eine ge-
waltige Nolle zu spielen berufen sein und
selbstverständlich macht es einen großen
Eindruck in der gesamten weiten Welt des
Islam , wenn sich der Duce feierlich als
Schuh Herr des Islam  proklamieren
läßt , besonders in einem Augenblick, wo
London in Palästina beinahe nicht mehr
aus und ein weiß , wo es gezwungen zu
sein scheint, endgültig sich entweder das
Weltjudentum oder sämtliche Moham¬
medaner zu bitterbösen Feinden zu machen.
Man muß es dem Faschismus auch in
London lasten , er hat es ausgezeichnet ver¬
standen sich in Libyen durchzusehen und die
Mohammedaner in allen italienischen Kolo¬
nien . einschließlich Abessiniens , zum begei¬
sterten Freund der faschistischen Herrschaft
L>i machen. Und das alles in der gleichen

Zeit , in der die englische  Kolonialpolitik
so etwa — das Gegenteil fertig brachte . . I

*
Die Iudcnh ehe  gegen das unaushalt-

sam aussteigende Dritte Reich reißt derweil
nicht ab . Das wäre ja auch ein Wunder , so¬
lange es Juden gibt ! Ter jüdische Bürger¬
meister von Neuyork  hat schon wieder
Gift gespien gegen den Führer , und der ame¬
rikanische Außenminister hat wieder sein Be¬
dauern aussprechen müssen. Wir einfache
Mitteleuropäcr können dabei nur bescheiden
den Kops schütteln über die Tatsache , daß eS
große Staaten gibt , in denen die Negierung
ihren Bürgern gegenüber so wenig zu melden
hat . . .1

Auch in Wien  scheinen in diesem Sinn
amerikanische Zustände zu herrschen . Troh
des deutsch-österreichischen Abkommens vom
vorigen Jahr blüht dort das finstere Hetz-
geschäst der viel zu vielen Juden auf engem
Raum lustig weiter . Dieser Tage haben sie
sich, weil nichts anderes mehr kam. u . a.
einen blutigen SS .-Putsch in München und
die Verwandlung aller deutschen Dachrinnen
in Kanonen aus den schmuhigen Fingern ge¬
sogen. Wenn die Sache nicht io ernst märe
hätte eigentlich der gewaltige Heiterkeitsaus-
brnch in Deutschland aennat nm dielen neue¬
sten Schwindel auszublasen . So wird aber
»un die entschiedene Sprache der deutschen
Abwehr vielleicht doch einmal gelegentlich
klarzustellen vermögen , wer eigentlich in
Wien augenblicklich regiert.

Mit einiger Genugtuung kann man bei all
dem noch den neuen päpstlichen Bun-
desgenossen im Kamps gegen den
Bolschewismus  begrüßen , wenn man
auch nur schwer ein kleines . spitziges Zitat
unterdrücken kann : „Spät kommt ihr . doch
ihr kommt . . . '

Kommunisten-Taktik in Paris erkannt
Am Dienstag Kammeraussprache über den Pariser Generalstreik

Paris , 19. März.
Zu Beginn der Kammersitzung , die der Be¬

handlung verschiedener Anfragen über den
Getreidepreis und die Landwirtschaftspolitik
diente , wurde beschlossen, die Aussprache über
die Anfrage des Abg. Tivino - Vignan-
couraufnächstenDienstag  anzusetzen.
Der Abgeordnete wird die Regierung über die
Maßnahmen befragen , die sie gegen den marxi¬
stischen Gewerkschaftsverband wegen des
Generalstreiks vom Donnerstagvormittag zu
ergreifen gedenke.- Der Dienstag wurde auf
Vorschlag des Ministerpräsidenten gewählt , ob¬
wohl Tivino -Vignancour diese Verzögerung
bedauerte.

Nach den blutigen Ereignissen in Clichy ver¬
suchen die Kommunisten weiter , die Erregung
des französischen Volkes für ihre den Staats¬
aufbau untergrabenden Zwecke auszubeuten,
gleichzeitig geben sie sich aber den Anschein, als
wären sie gewillt , eine Zersplitterung der
Volksfront nicht zuzulassen. Dennoch wird ihre
Taktik bei den übrigen Volksfrontparteien
mehr und mehr erkannt . So hat es in radikal¬
sozialen Kreisen große Verärgerung hervor-

geruwn , daß oeu Kommunisten oie gestrige
Massenkundgebung im Pariser Sportpalast —
allerdings nach langwierigen Verhandlungen
mit dem Innenminister — zugestanden wurde,
während verschiedene von der französischen
Sozialvartei und der französischen Volkspartei
beabsichtigte Kundgebungen verboten wurden.
Man wirft der Regierung vor , daß sie mit
zweierlei Maß messe, und erinnert an die Er¬
klärung des radikalsozialen Fraktionsführers
Campinchi , die Kommunisten suchten sich offen¬
bar das Monopol der Versammlungsfreiheit
anzumaßen . Man kann erwarten , daß sich die
Radikalsozialen künftig ähnliche Bevorzugun¬
gen der Kommunisten nicht mehr gefallen
lasten.

In politischen Kreisen wird dazu erklärt , die
Regierung habe das Verbot der übrigen von
den Kommunisten beabsichtigten Kundgebun¬
gen erst auf das dringende Verlangen der radi¬
kalen Minister hin ausgesprochen . Der radikal¬
soziale Druck war so stark, daß der Einspruch
der beiden kommunistischen Häuptlinge Duclos
und Thorez , die in einer recht heftig verlaufe¬
nen Unterredung mit dem Innenminister alles
aufaeboten haben , um das Verbot wieder rück-
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Allein Trude gewahrte nichts davon
in seinen Zügen , die freundlich und konven¬
tionell erschienen, und sie ahnte nichts
Hintergründiges bei seinen Worten.

..Ach' , sagte sie leichthin , „das sind ja
alles nur Phrasen . Typisch männliche Phra¬
sen. Meistens ist jede die Richtige — bis die
nächste dran ist. Ich will Ihnen mal was
sagen . Hanne : Wenn ein Mensch dreißig
Jahre alt geworden ist und noch keine rich¬
tige Braut hat . dann wird er auch nie eine
haben . Denn dann ist er schon verdorben.
Dann wird er erst wieder vernünftig , wenn
er über fünfzig ist.'

Hanne faßte sich ein wenig , nun . da das
Gespräch mehr allgemein wurde , fragte er:
„Meinen Sie vielleicht mich?'

„Wen denn ?' lachte Trude.
„Ich bin ia noch nicht dreißig , ich habe

rwch zwei Jahre Zeit ' , sagre er.
..Gott sei Dank ' , sagte Trude in komischer

Erleichterung , „dann wollen wir die Hoff¬
nung nicht aufgeben . Vielleicht werden Sie
doch noch ein vernünftiger Mensch.'

In diesem Augenblick sauste Repulida mit
mächtigem Geschrei auf einem Roller über
das Parkett heran.

..Hannepampel ' schrie sie. „du sollst zum
Papa kommen!'

Es kam nicht alles so. wie Hanne es
wünschte.

Wohl war Herr Silvestre bereu , ihn als
Ehaufjeur wieder anzustellen . aber nicht
vor Januar . Und bis dahin waren es noch
fünf Monate . Herr Silvestre begründete dies
— nicht durchaus zwingend —. indem er
vorgab . zurzeit em wenig geschäftlich unter-
wegs zu sein. Andererseits wußte Hanne von
Trude , daß Herrn Silvestres Finanzen sich
anscheinend in einer «wenn auch vorüber¬
gehenden ) Baisse befanden aber wie dem
auch sei. Hanne fühlte alle seine Pläne
durchkreuzt.

Nun wußte er nicht , was er anfangen
sollte.

Undeutlich empfand er den Wunsch nach
einer Aussprache mit einem verstehenden
und gütigen Wesen, allein er war zu sehr
daran gewöhnt , jahrein und jahraus alle
Dinge mit Rudi zu beratschlagen , und nun
wußte er niemand , der an Stelle der ver¬
trauten und geschätzten Gewohnheit einen
verläßlichen Ersatz zu bieten vermochte.

Er war verbittert , kühlte sich einsam und
verloren . Zwar war Trude , nach allem , was
er von ihr wußte , ein Wesen , dem man sich
anvertrauen konnte in jeder Lebenslage , und
das klug und weitsichtig genug war . auch
in jeder Lage einen Rat und eine Hilfe bei
der Hand zu haben . Sie war ein Kamerad,
wie man sich ihn nur wünschen konnte.

Aber in dem Augenblick , da er an Trude
dachte, hatte er das Gefühl , eine wunde
Stelle zu berühren . Er begriff nun überhaupt
nicht mehr , warum er dumm und teige ge¬
logen hatte . Was wäre gewesen, hätte er die
Wahrheit gesagt ? Nichts . Trude hätte ge¬
sagt : So ? Sie haben eine Braut ? Ich gratu-
liere . Aus . Was hätte sie auch anders sagen
können . Interessiert sie ja weiter gar nicht.
Ein flüchtiger Bekannter.

Man hätte es wirklich sagen müssen. Und
dennoch — es war merkwürdig . Nachdenklich

Blutige Bolschewistenrevolte in 3ae«
Schwere Verluste der Bolschewisten an allen spanischen Fronten

Salamanca , 19. März.
Der vor kurzem von den bolschewistischen

Machthabern erlassene Befehl , wonach alle
Nichtkämpfer die Massen abliefern müssen,
führte in Jaen zu blutigen Zusammenstößen.
Einige Banden weigerten sich, die Waffen
abzngcben und schossen aus eine Abteilung,
die ihre Entwaffnung mit Gewalt vornehmen
wollte . Bei der Schießerei wurden fünf Per¬
sonen getötet.

Ter Korrespondent der ..Times ' in Bar¬
celona  hat sich von den dortigen bolsche¬
wistischen Machthabern eine sensationelle Ge¬
schichte erzählen lassen, die registriert zu wer-
den verdient , obwohl natürlich nicht scstzu-
stellen ist . ob es sich nicht um eine rein bol¬
schewistische Zwecklüge handelt , mit der die
Erfinder neue Terror -Maßnahmen gegen die
gequälte Bevölkerung vorbereiten wollen . Die
sogenannte Polizei der Bolschewisten will
nämlich mitten in Barcelona ein ..faschisti¬
sches Hauptquartier ' entdeckt und die Vor¬
gänge dort über ein verstecktes Mikrophon
belauscht haben.

So habe man gehört , daß eine antibolschc-
wistische militärische Organisation in der Bil¬
dung begriffen gewesen sei, die mit der Natio¬
nalregierung in Burgos in Beziehungen ge¬
standen habe. Von dieser habe sie auch den
Befehl erhalten , daß zwei Kompanien der
Organisation den katalanischen Platz besetzen
und dann das Haupttelegraphenamt angreifen
sollten. Zwei andere Kompanien sollten das
Innenministerium besetzen, die übrigen das
Hauptgesängnis , um die hier untergebrachten
Gefangenen zu befreien . Dann sollte ein Lan¬
dungsversuch der nationalen Truppen an ge¬
wissen Teilen der spanischen Küste gleichzeitig
erfolgen . Waffen und Munition für die Orga¬
nisation sollten von Flugzeugen an einer ver¬
borgenen Stelle abgeworfen werden . Der
Führer der Organisation soll sich in Saft be¬

finden und ein Geständnis abgelegt haben.
Auch das plötzliche Verschwinden eines Beam¬
ten mit seiner Familie bringe man nach die¬
sem Bericht mit dem Komplott in Zusammen-
h ng.

Der nationale Heeresbericht meldet : Die
nationalen Truppen erstürmten am Na --
ranco - Berg  die gegnerische Stellung , wo¬
bei vierzehn Bolschewisten getötet und acht
gefangen genommen wurden . Es wurden zehn
leichte Maschinengewehre und 26 Gewehre er¬
beutet . Ein roter Angriff auf B u e n a V i st a.
einen Vorort von Oviedo , wurde abgewiesen.
Die Bolschewisten erlitten hohe Verluste . An
der G u a d a ! a j a r a - Front sind in dem Ab¬
schnitt zwischen den Flüssen Tajuna und Badie!
starke bolschewistische Angriffe zurückgeschlagen
worden . In oer Madrider Universi¬
tätsstadt  ist in der Nähe der Architektur¬
schule ebenfalls ein Angriff der Bolschewisten
zusammengebrochen. Hier ließen die Gegner
366 Tote zurück. Ein weiterer Angriffsvcrsuch
an der Iarama - Front  konnte ebenfalls
zurückgeschlagen werden . Die Südarmee
wies eine bolschewistischeAngriffskolonne ab,
w-'bei die Gegner 32 Tote hatten . Ein sowjet¬
russisches Flugzeug ist abgeschossen worden.

Arrüker MMMMM
Paris . 19. März.

Aus der Kaserne von Laon haben nachts
Unbekannte , deren Lastkraftwagen in der
Nähe der Kaserne hielt , vier Hotchkiß-Maschi-
nengewehre uns drei Schnellfeuergewehre
entwendet und sind damit unerkannt ent¬
kommen. Tie Diebe müssen außerordentlich
gut Bescheid gewußt haben , denn sie führten
ihr Vorhaben gerade in der Nacht aus . als
50 Gendarmen , die sonst in der Kaserne lie¬
gen. zur Sicherung einer Versammlung der
Französischen Sozialpartet in Laon ab¬
geboten worden waren.

gängig zu machen, fruchtlos blieb. Der Innen¬
minister soll in dieser Unterredung gedroht
haben , er werde die Mobile Garde aufbieten,
falls die Kommunisten das Verbot zu um¬
gehen versuchen sollten. Er soll in aller Deut¬
lichkeit ausgesprochen haben , daß die Kommu¬
nisten allein verantwortlich seien, wenn wieder
Blut fließe. Angesichts dieser merkbaren Ver¬
steifung in der Haltung des Innenministers
seien die Vertreter Moskaus von ihrer For¬
derung zurückqctreten.

Irr Stand der Weitvakttrage
London, 19. März.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt, daß bis zur nächsten Kabi¬
nettssitzung die Prüfung der deutschen und der
italienischen Antwortnoten zur Westpaktfrage
hoffentlich beendet sein würde . Die nächste
Phase der Verhandlungen werde wahrscheinlich
die eines Versuches der Aushandlung
eines belgischen Unabhängig¬
keitspaktes als erster Schritt zu

größeren Plänen  sein . Belgien hat er¬
klärt , daß seine künftige Außenpolitik auf dem
Versuch beruhen wird , sich selbst unabhäng .g
und frei von seinen Nachbarn zu erhalten . Es
hat sich entschlossen, sein eigenes Gebiet nie
wieder zum Schlachtfelds in einem Kriege
machen zu lassen, der das Land nicht direkt
angeht.

l)u8 Neueste in Klirre
Der italienische Dampfer „Rex " wurde ge¬

stern bet Lex Ausfahrt ans dem Remyorker
Hafen - nrch Flut und starke » Wind gegen de»
eigene « Pier und Len Nachbarpier getrieben.
Das Heck und ein Teil des Promenadendecks
sowie ein Pier wnrde » beschädigt.

Wie ans Marseille gemeldet wirb , ist eine
für Sonntag angesetzte Knudgebnng der sran-
sösische « Sozialpartei des Obersten de la Roc-
qne von der Marseiller Präfektur verboten
worden.

hielt Hanne den Kops gesenkt, wie er die
Schönhauser Allee entlangschritt.

Er blieb plötzlich stehen. Wieso Trude?
Eine heimliche Wut ergriff ihn . Ich liebe
Erika , schrie er in sich hinein , ich liebe sie mit
allen ihren Fehlern und Mängeln . Ich liebe
sie und nur sie. was kümmert mich alles
andere . Ich geh meinen Weg und seh mich
nicht um . Erika wird meine Frau , und dann
beginnt ein neues Leben.

Ex schritt heftig aus . erhitzt von einer
inneren Freude , einer unbändigen Sehnsucht
nach der Zukunft.

Nun sah er plötzlich auch viel klarer . Er
suchte nun nicht mehr nach Gründen . Sein
dummes Benehmen von vorhin mußte wie¬
der gut gemacht werden . Es gab keine Gründe
für diese Lüge und darum konnte er sie auch
nicht entschuldigen . Heute aber noch würde
er Trude einen Brief schreiben. Liebe Trude
.oder : Liebes Fräulein Trude . . . war nur
scherzhaft gemeint . . . wollte eigentlich bis

. zu meiner Verheiratung darüber Stillschwei¬
gen bewahren , — nein . Quatsch.

Er war ungeduldig und zerstreut.
Werden schon sehen, dachte er, hat ja nvch

Zeit.
Er ging in einen Laden , kaufte etwas Kon¬

fekt und eine kleine Flasche Eierlikör , den
Erika gern trank.

Erika wohnte in der Gleimstraße in einem
gelb gestrichenen Haus , zwei Treppen hoch,
bei einem pensionierten , verwitweten Stra¬
ßenbahner namens Brönnecke. einem grauen,
alten Mann mit einem qelbhäutigen Gesicht,
in dem die ewigen Bartstoppeln wie silberne
Stifte leuchteten . Die Zweizimmerwohnung,
an einem einzigen Tage in jedem Monat von
Brönneckes Schwiegertochter oberflächlich
und unlustig gesäubert , war in einem Maße
verstaubt und verkommen , daß Hanne , als er

» i.->/ .'

sie zum erstenmal betrat , von Entsetzen ge¬
packt wurde.

Aus der Küche drang der Geruch von
altem , ranzigem Fett , das in Pfannen und
Töpfen erstarrt war . verkrustetes Geschirr
und Eßbestecke lagen allenthalben umher,
und da der Mülleimer bis über den Rand
gefüllt mar häuften sich in der Ecke um ihn
herum Abfälle aller Art zu einem Hügel.

Erika betrat nie die Küche, sie hatte einen
Spirituskocher in ihrem Zimmer . Dieses
Zimmer , für das Erika zwanzig Mark im
Monat Miete zahlte , war groß und hell, sah
aber nicht viel weniger verwahrlost aus als
die übrige Wohnung . Es hatte zwei Fenster,
die nach hinten gingen und vom Geäst einer
großen und duftenden Akazie überschattet
wurden . Es war nicht ohne Reiz, m dem
alten , mit zerschlissenem Stoff überzogrncn
Schaukelstuhl am Fenster zu sitzen, vor sich
das friedliche Grün der Baumkrone , dem leb¬
haften Gesang der Vögel zu laufchen und
dem undeutlich fernen Getümmel der Stadt.

Hin und wieder durchaus nicht regelmäßig,
fegte Erika ihr Zimmer aus . wischte Milli¬
meterlagen Staub von den zerbröckelnden
Stuckrahmen der kuriosen Bilder und stchr
mit einem Lappen flüchtig über die Fenster¬
scheiben. Tie Gardinen , seit Jahren nicht ge¬
waschen. waren farblos , durchlöchert und
rochen nach Staub.

Auf dem Tisch lag eine rote Plüschdccke
von speckigem Aussehen . In der Ecke stand
das Bett , daneben ein mit Oelsarbe gestriche¬
nes Waschgestell. Das Bett , schmal, mit aller¬
orten abspringender Mahagonifurniere , halte
zu Häupten einen ewig wackelnden , knarren¬
den Aufbau , der durch einen rostigen Draht
an der Wand befestigt, am Ilmfallen verhin¬
dert wurde.

^Fortsetzung folgt .)
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Don der Ortsbauernschaft Calw
Eie Landfrane« beendeten ihre Wintcrarbeil

Wie im Vorjahr , so trafen sich die Frauen
der Ortsbaucrnschaft Calw auch in diesem
Winter monatlich regelmäßig zu gemütlichem
Beisammensein. Die letzte Zusammenkunft
für diesen Winter , zu der auch die Landwirte
eingcladen waren , fand am Mittwoch im Ne-

-stanrant Weiß statt. Ortsbauernführer D i n g-
ler konnte eine stattliche Zahl non Land¬
wirtsfrauen und Landwirten begrüßen.

Der Ortsbauernführer nahm die Gelegen-
heit wahr, einen kurzen Rückblick über das
verflossene Winterhalbjahr zu geben. Im No¬
vember vor. Js . einigte man sich, für unsere
Soldaten Socken zu strick"». In d"n Unter-
haltungsabenden , die in diesem Winter bei
Harsch z. „Schiff", Moros z. „Rappen", Zieg¬
ler z. „Kanne", Nest. Weiß (Weihnachtsfeier)
und bei Kling im Hau stattfanden, herrschte
ein reges Wett-Stricken. Ortsbauernführer
Dinglcr konnte nun 17 Paar handgestricktc
Socken in Empfang nehmen und der Kreis¬
leitung zur Verteilung an bedürftige Sol¬
daten übergeben.

Auf Anregung wird im Monat Mai ein
Lehrausflug auf die Hofgtttcr Nicderreutin,
Sinöelfingen und Weitenburg durchgeführt.
Altstadtrat Pfrommer  dankte namens der
Anwesenden der Bezirks - Abteilungsleiterin
Frau Dingler  und dem Ortsbauernführer
für das Zustandekommen dieser gemütlichen
Abende. Nachdem mehrere Lieder verklungen,
sprach der Ortsbauernführer den Frauen für
ihre Tätigkeit seinen besten Dank aus und
appellierte an die Anwesenden, zum Gelingen
des Vicrjahresplanes und zur Erreichung der
Nahrnngsfreiheit des deutschen Volkes die
ganze Kraft einzusetzen.

Amtswollerinnentagung
der NS .-Frauenschaft

Im Saalbau Weiß in Calw fand diese
Woche eine Amtswaltcrinncntagung der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Franenwerks
statt. Dr . Dürr,  Landcsschulungsleiter der
Kinderreichen, sprach über die Ziele des
Ncichsbunöes der Kinderreichen.
Nach seinen Ausführungen ist erstes Erfor¬
dernis für den Bestand eines Volkes, daß es
erbgesund ist und zweitens zahlenmäßig nicht
rückwärts schreitet. Das kann dadurch erreicht
werden, daß der Wille zum Kinde geweckt
wird. Nicht nur viele, sondern viele tüchtige
Menschen wollen wir haben. Die kinderreichen
Familien sind die persönlichen Garanten der
Zukunft unseres Volkes. Dabet ist 'zu unter¬
scheiden zwischen kinderreicher und lediglich
.zahlreicher Familie . Die asoziale Großfamilie
ist ebensowenig willkommen wie die erblich
minderwertige!

Alle Maßnahmen, die die kinderreiche Fa¬
milie ermöglichen, hat der Bund der Kinder¬
reichen auf seine Fahne geschrieben. Ohne
Kinderreichtum ist der Gedanke an ein ewiges
Deutschland eine leere Vorstellung. Mag auch
jeweils der Einzelne untergehen, so muß doch
Deutschland bestehen!

Nach einer kurzen Pause begann die Be¬
sprechung der Krcisfrauenschaftsleiterin mit
ihren Ortsgruppcnleiterinnen . Im Mittel¬
punkt dieser Aussprache stand die Ausstellung
„Frauen am  Werk ", die vom 30. April
bis 7. Mai in Stuttgart stattfindet. Während
dieser Ausstellung wird auch die Ncichsfrauen-
ftthrerin Frau Scholtz-Klink im Rahmen einer
großen Tagung sprechen.

Die Abteilung „N c ich s m tt t t c r ü i c n st"
berichtete über SaS Schaffen im vergangenen

Winter im Kreis Calw. Es konnte» 19 Kurse
in verschiedenen Gemeinden abgehalten wer¬
den, worin 34V Frauen und Mädchen geschult
wurden. — Nachdem der Dank an die Mit¬
arbeiterinnen ausgesprochen war , gedachte die
Kreisfrauenschaftslciterin unseres Führers.
Die Tagung schloß mit dem Deutschlandlied.

Der „Etappenhas"
Feierabendgestaltung

-er NSG . „Kraft durch Freude"
Das Ortsamt Calw der NSG . „Kraft durch

Freude " bietet in seiner Feicrabcndgcstaltung
am 30. März in Calw ein in ganz Deutsch¬
land mit größtem Erfolg aufgeftthrtes Lust¬
spiel aus dem Weltkrieg, „Der Etappe ri¬
tz as " von Karl Bunie.  Köstliche Stunden
des Lachens stehen jedem bevor! Es ist zu
empfehlen, baldigst die Karten zu kaufen, da
bereits ein großer Teil voransbestcllt ist. Die
Aufführung wird nicht wiederholt.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Befehl ist Beseht"

Ein neuer lustiger Weiß Ferdl -Film
Eine sorglos-heitere Angelegenheit beschert

uns Weiß Ferdl mit seinem neuen Film , der
Sen Vorzug der Originalität des Themas be¬
sitzt. Oder wer hat schon einmal das Schicksal
eines alten Soldaten behandelt, der ins pri¬
vate Leben zurückkehrt, nachdem er treu und
brav seine zwölf Jahre beim Militär abge-
dicnt hat ? Daß es dabei Humor gibt, kann
sich jeder leicht an den fünf Fingern seiner
Hand abzählen. Dafür bürgt auch die erlesene
Künstlerschar, die sich um Weiß Ferdl als den
Helden gruppiert . — Der Film läuft am
Samstag , Sonntag und Montag in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

Berbraucher .Genoffenschaft Calw
gab Rechenschaft

Starker Aufschwung 1836
Gradmesser wachsende» Wohlstandes

Am 1. März -Sonntag hatten sich die Mit¬
glieder zur Generalversammlung im „Bad.
Hof" um die Leitung geschart, um nach Vor¬
trägen über die im Verlaufe des verflossenen
Jahres angefallenen Aufgaben den Rech¬
nungsabschluß für bas Geschäftsjahr 1936 cnt-
gcgenzunchmen. Schon bei der genossenschaft¬
lichen Zusammenkunft im Jahre 1938 wurde
eine zufriedenstellende Umsatzsteigcrung fest¬
gestellt, die im vergangenen Jahre sich noch
erfreulicher gestaltete. Wurde doch jene noch
um 12 Prozent übertroffcn ! Einzelne Ver¬
kaufsstellen hatten cs bis zur Erhöhung von
über 30 Prozent gebracht. Beispiel eines festen
Vertrauens der fast zweieinhalbtausend Mit¬
glieder in ihre Genossenschaft, den Vorstand
und Aufsichtsrat, deren ziclbewußte, selbstlose
Arbeit in zwölf gemeinsamen Sitzungen und
ebensovielen Kasten-, Buch- und Lagerprüfnn-
gen ihren schönen Lohn fanden. Dieser starke
Aufschwung mit einem Gesamtumsatzvon weit
über einer halben Million Reichsmark gibt
auch Zeugnis von der Aufwärtsentwicklung
der wirtschaftlichen Verhältnisse der Genossen¬
schafter.

Geschäftsführer Ulrich,  der in nun elf¬
jähriger , straffer Leitung die Genossenschaft
mit zu dieser Höhe führte, und der rührige
AufsichtsratvorsitzerWeber,  Ernstmühl , bo¬
ten in weiten Ausführungen ihre Berichte, die
von der Versammlung anerkennend und dan¬
kend unter Entlastung der Verwaltung ent¬
gegengenommen wurden. Die gesetzlich festge¬
legte Rückvergütung von 30 Prozent , dazu

noch 5 Prozent der vollbezahlten Geschäfts¬
anteile , werben in Kürze den Mitgliedern zu¬
geteilt werden. Zwei Aufsichtsratsmitgliedcr
wurden nach Bekanntgabe des umfangreichen
Rcvisionsberichtcs in geheimer Abstimmung
wieder-, zwei weitere neu gewählt.

Nach kurzen Erwägungen des Geschäftsfüh¬
rers über die Einführung der neuen, allge¬
mein in Geltung tretenden Satzung fand die
Versammlung nach 3^ Stunden Dauer durch
den sie leitenden Aufstchtsratsvorsitzer ihren
Ausklang mit Worten des Lobes für die Ge¬
folgschaft und der Aufmunterung für weitere
Werbearbeit , mit denen er Worte des Dankes
für die nun 30 Jahre lang bekundete Treue
der Mitglieder verband. Er verknüpfte damit
auch das Versprechen, daß Vorstand und Auf¬
sichtsrat auch fürderhin ihre Ehre öarcinsetzen.
die Leistung der Genossenschaft unter Beweis
zu stellen. St.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Samstag : Bei schwachen

wechselnden Winden anfangs stärker, später
veränderliche Bewölkung und Fortdauer der
Niederschlagsncigung, mild.

Vorhersage für Sonntag : Im ganzen wei¬
ter unbeständig, jedoch zeitweise Aufheiterung
wahrscheinlich.

*

Freudenstadt, 19. März . Auf einer Führer-
tagnng der NSDAP , hat Kreislcitcr Lüdc-
mann für sämtliche Hotels, Kurhäuser, Pen¬
sionen und Gaststätten des Kreises Freuöen-
stadt angeordnct, baß sie in Zukunft keine Ju¬
den deutscher Staatsangehörigkeit mehr auf-
nchmen dürfen. — Als wichtigste Aufgaben
des Jahres 1937 bezeichnet«: der Kreisleiter
die Schaffung von HJ .-Heimcn sowie die Er¬
fassung der gesamten Jugend in JV , und
IM ., anhaltende Werbung für die NS .-
Franenschaft, Abschaffung der konfessionellen
Kindergärten , Errichtung von NS .-Schwe-
stcrnstationen, unverminderter Kampf gegen
die Landflucht, Besserung der sozialen Lage in
den Betrieben (Beteiligung der Arbeiterschaft
am Geschäftsgewinnj, Verschönerung des
Stadt -, Dorf - und LanbschaftSbilücs.

24 Höse, Kr. Oberndorf , 19. März . Der in
den 60er Jahren stehende Landwirt Gottlieb
Wiedmaier, welcher zum Trünke neigte, zün¬
dete in einem Anfall von seelischer Nieder¬
geschlagenheit seinen schuldenfreien Bauern¬
hof an und durchschnitt sich im nahe gelegenen
Wald die Kehle. Nur das lebende Inventar
konnte bei dem raschen Umsichgreifen des
Feuers gerettet werden.

Stuttgart , 19. März. (Urlaub und
Feriengeld zum Sängerbundes¬
fest .) Ein bekanntes ivürttembcrgnches
Unternehmen hat seine Betriebsferien so
sestgelegt. daß es allen Sängern der Gefolg¬
schaft ohne Berdienstausfall möglich ist, das
12. Sängerbundesfest  vom 29. Juli
bis 2. August in Breslauzu  besuchen. Die
betreffenden Gefolgschaftsmitglieder erhalten
außer dem Feriengeld und Ferienzuichuß
noch einen besonderen Sängerfestzu-
schuß.  Aus diesen Maßnahmen ist ersicht¬
lich, welches Interesse dem Breslauer
Sängerfest auch schon von seiten der Be¬
triebe entgegengebracht und wie hoch die
Arbeit des Deutschen Sängerbundes ein-
aeschäßt wird.

Spaichiuge», 19. Mürz. In einem feierlichen
Akt wurde am Donnerstag abend der Kreis
Spatchingen der NSDAP , mit dem Kreis
Tuttlingen zusammengelegt.

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

EiS.
sewsmsn

Deutsche Arbeitsfront Calw. Kreis-
jugcnd walter.  Diejenigen Teilnehmer
am Ncichsberufswettkampf, die eine Auffor¬
derung zum Sport - Wettkampf für morgen
Sonntag , 21. März erhalten haben, treten um
13 Uhr ander Turnhalle in Ealw in Uniform
an. Sportkleidung mitbringen . Die Wett¬
kampfleiter und Mitarbeiter im NBWK. so¬
wie die Mitglieder des Krcisansschusses sind
zur Austragung der Sportmettkümpfe aus
dem Sportplatz des TV . Calw herzlich cin-
gelaöen.

HI . Gefolgschaft 6/128. Gefolgschaftsführcr.
Schar 1 und 3 tritt am Sonntag , 21. März,
morgens um 8 Uhr in tadellosem Dicnstanzug
am „Haus der Jugend " an.

Jungmädel -Ring Il/128. Jung mädel.
ringführerin.  Stärke - Meldung, Tätig¬
keitsbericht und der Fragebogen betr. Heime
usw. muß bis 28. Mürz bei mir sein.

Pforzheim, 19. März . Nach der Fußball-
schlacht in Stuttgart wird die französische Na¬
tionalmannschaft zusammen mit ihren Schlach.
tenbummlcrn in 80 bis 40 Grotzkraftwagen
am Sonntag abend durch Pforzheim fahren.
Die „Expedition" verläßt 19.43 Uhr Stuttgart
und führt in den Kraftwagen der Reichspost
bis Kehl a. Rh. an die Reichsgrenzc.

Osterpakeke und Osterbrrefe
Osterpakele und briefliche Ostergrüße soll man

nicht erst in letzter Stunde einliefern und sie der
Möglichkeit einer Verspätung aussetzen. Bei dem
gesteigerten Reiseverkehr vor dem Feste können
durch irgendwelche Umstände Verspätungen und
Nnschlußverfehlungen Vorkommen. Ein verspäte¬
tes Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber
leicht die Festesfreude bei den Empfängern.
Paketsendungen müssen gut verpackt und ver-
schnürt, die Aufschriften recht haltbar angebracht
werden; obenauf in jede Sendung gehört ein
Doppel der Aufschrift, damit die Ostergaben auch
ihr Ziel erreichen, wenn die äußere Aufschrift
verloren gehen sollte. Für Päckchen soll man nicht
schwache Pappschachteln verwenden, die bei der
Beförderung leicht eingedrückt werden. Die An¬
schrift des Empfängers und deS Absenders muß
auf allen Sendungen vollständig und recht deut-
lich angegeben werden. Leider werden diese Vor¬
schriften noch nicht genügend beachtet, so daß die
Sendungen beim Verlust der äußeren und dem
Fehlen einer Aufschrift in der Sendung weder dem
Empfänger ausgehändigt noch dem Absender zu¬
rückgegeben werden können.

Nr. Mett zum Lön-erkampf
Zum Länderkampf Deutschland— Frank-

reich erhalten wir vom Landessportführer
nachstehendes Vorwort:

Lange Wochen arbeitsreicher Vorbereitung
und froher Erwartung liege» hinter uns,
nun sind wir gerüstet zum Länderkampf und
zum Empfang der französischen Sportkame¬
raden, sowie der Zehntausende aus dem Jn-
und Ausland . Ein Großkampf steht uns be¬
vor, zu dem auch der Reichssportführer sein
Erscheinen zugesagt hat . Wir erwarten einen
schönen, ritterlichen Kampf und den Sieg der
besseren Mannschaft!

-rm»e? Mi.
vprzsmssuvrisn

Sei Rheuma , Ischias , Nervenschmerzen
und ähnlichen Beschwerden ist Klosterfrau-Melissengeist als Etnreidemittel aus¬
gezeichnet. Warum ? Klosterfrau-Melissengeist ist ein reines Heilpslanzen-Destillat,
deshalb wirksamer als geringwertige, wasserhaltig« Mischungen und Lösungen.
Schmerzenwerden rasch gelindert und beseitigt

So schreibt z. B . am 7. lll. 34 Frau Wwe . Emma Gier, Köln, Siegsrledstr. ll,
wie folgt: . Ich brauche Klosterfrau-Melissengeist schon über 30 Jahre und hat er
mir immer sehr gute Dienste geleistet bei innern und äußern Schmerzen. Bei
rheumatischen Schmerzen und Quetschungen nehme ich einige Dropsen aus Watte
und reibe ein. Ich möchte allen, die wie ich an Nerven- und rheumatischen
Schmerzen leiden, Klosterfrau-Melissengeist auss wärmste empfehlen."

Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterweck, Baumeister t. R ., W .-Clberfeld,
Ronsdorser Straße 22, am 23. 8. 34: . Klosterfrau-Melissengeist hatte schon mein«
Großmulter und meine Mutter in der Mitte des vorigen Jahrhunderts zur Hand.
Derselbe ist in allen Fällen von Kopfschmerzen, Ohnmächten, Glieder, und Nerven¬
schmerzen sowie Erkältungen mit Erfolg als schnell und sicher wirkend angewandtworden."

Wer deshalb ein zuverlässiges und schmerzstillendesCinreibemittel sucht, wird
durch Klosterfrau-Melissengeist nicht enttäuscht werden. Dafür zeugen seine Erfolge seit über einem Jahrhundert.
Verlangen Sie bitte Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in der blauen Packung mit dendrei Nonnen in Maschen von RM —.95 an.

hoben in unserer Zeitung zur¬
zeit die besten Erfolge. Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns. Heimatzeitung spielt.
wer eine Mini»»!

miMeii min
mieten will

schreibt dies daher am besten in
der »Schwarzwald - Macht¬

aus.

kdelbuscheosev
4» Stü«r II. wahr nur NM r.-

feöe Pflanze m . Namen u . Zarbe bezeich.
net. Sortiert tn den Farben weih. gelb, orange,
bronee. hellrot. tiefrot. scharlachrot, tapfer , rvfa.
tachs. Diele Anerkennungen . Taufende be¬
stellennach Bel Äichtgefallen Düctsendung
auf meine kosten. Kulturanwelfung wird

gratis detgefügb
Ludwig Sontag, Steinfurth 999

über Vaü Nauheim
Stelnfurther Dofer lind weltberübmli

Zeit - " - '

-EL-

löjähriger Junge
sucht lmsoi.Lehrstelle

in Talw oder Umgegend.
Zujchristen eroeten unter L. 1 . 18
an die Geschäftsstelle dies. Blattes.

Wir haben einige gebrauchte,
gut eraasicne

Klaviere und Flügel
sehrpreiswertzu verkaufen
oder zu vermieten.
Kleinklaviere
von Mk. 480.—NN
guterHerkunft.
Flügel - u.Klaoierfabrik
Carl A. Pfeiffer

Stuttgart -W .,Silberburgstr.
120-124/l, Fernsprecher 605

klsene WimlMii
lll! AlllMIlIMll
öss ist clock kler Stal - jelies

at eurLatvz r̂sLei»
Oeken 8ie «lock einmal Itirs
öilöcken äurck unä lassen 8ie
sick von mir ivezen cier Ver-
xrüüerunA bersten.

koks-vroserle
Serarüorkk

Bufchrvfen beste Sorten
SSt .. I. Qual. 1.7ö

Hochstammrosen
5 St ., I. Qual., . . . 8.LS

Schlingrosen
SSt ., I. Qual. L.7S

SWiiume,Beerenobst.
ZierftrSucher und-BSurne,
Hekkenpflailzen. Nadelhöl-
M , 6tüNdkU. Verlangen Sie

meinen Katalog l
Hugo Kölle, Baum- und

Rosenschulen,Gartengestaltung,
tzeilbrom», Iägerhausstr. 80

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

uns beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Marie Wacker
zuteil wurden, danken wir herzlich. Beson- ,
ders danken wir für die trostreichen Worte de» Herrn
Stadtpfarrers sowie für die liebevolle Pflege und Be¬
handlung im Krankenhaus und allen denen, die fi«
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Altbulach, den 19. März 1937.
Die trauernden Hinterbliebene «.

Verkaufe einige gebrauchte

Leilti»l.Pri>schc»Mgei,
eine«MM

(Meisterstück), ferner zwei gummi¬
bereifte

30 und 40 Zentner Tragkraft evtl,
mit Leitern sowie eine gebrauchte

mittlerer Schwere.
Wilh. Roller, Schmiedmcister,

Neubulach

14—I6jähriger
Bursche

für kleine Landwirtschaft als Bei¬
hilfe gesucht. Gute Behandlung
und Lohn.

Anfragen bei der Gesch.-Stelleds. Blattes.

Inserieren bringt Erfolg!

Mde !-"-tseilrsiiiung
«hestan «»»- rlch »u° ue ° ' shrer " rvoh.
nuns aulseflellt .öu »führlicheör,gab«Ihrer defonüeren wünsche erdeten an

Möbelhaus SeAwein
tlldmgen l2l un» Neutllugea

Katalog »». Vertreter »»/, unverdtnüi ^



Amtliche Bekanntmachungen.
M» -Illü» WeM

ladet Eltern und Freunde der Schule zum Besuch der

AusstellW mm SGlerlikbeileil
im Schulhau » in der Badgaffe ein (Eingang durch den Hof ) .

Oeffnung : am Samstag um 2 Uhr
am Sonntag um 19 Uhr

Am Samstag abend um 8 Uhr findet im Ausstellungsraum eine

Stier für die EilliaMiiler
und zur Eröffnung der Ausstellung mit anschließender Führung statt.

Der Schulleiter ; W. Eberle.
Kreis
EalwGemeinde Ostelsheim

Verkauf von Wert-
und Nutzholz
Die Gemeinde verkauft am Montag , den 22 . Mürz 1937,

85 Eichen , S Buchen , 1 Weißbuche , 2 Birken
1 Kirichbaum zusammen 44.75 Festmetcr

I. Kl. 0.95 Festm .. ll . Kl . S IS . III. Kl . 6.47. IV. Kl . lv .50, V. Kl.
5.90 und VI. Kl . 5.90 Festm.

Zusammenkunst vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Soweit es sich um Wcrtholz (Fourniereichen ) handelt , ist der

Bieterkreis unbeschränkt , im übrigen beschränkt aus Kleingewerbe¬
treibende . bezw . Selbstocrbraucher.

Auszüge werden , soweit ausreichend , beim Verkauf abgegeben.
Der Bürgermeister.

Liebelsberg
Dienstag , 23 . Mürz d« . 3s . , vormittags S Ahr verkauft die

Gemeinde im öffentlichen Ausstreich
folgendes

Buchenstamm-
Wertholz

1.28 km r.. 6,67 lm ll .. 6.32 lm III.. 0,75 km IV. Klasse.

Zusammenkunft beim Rathaus . Der Bürgermeister.

Stadt Wildberg , Kreis Nagold >
Der am Gründonnerstag , den 28 . Mürz 1937 , fällige

Krämer-, Vieh
u. Schweinemarkt

wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein.

Der Bürgermeister.

Gut § S 8 eMA ?SN
saAt se /rat Le,
rte/r/r von
ist ctre Matratze/

mit Leeg,ss -, Wall
ocker KapokkMIuna,
keckerneinluxon -^ a-
Irstzen , 8ckIk>r»Ms-
dtstistzen in eigens
tVsrkstSlts lsctimü«
nisck snsekertlgt.
Xilelnverkeut «isr
»8vlekta "- dtsiratzsn

modern , »ollä In »Ne
Nsnobsren bsrben

von 5IK. 1SL0 »i

In Groller Husrvski
von öl !>. 18 .» in

für leiten Oosciimac
in tsüeüoser ^ usküii
runx von kilii. 18 .» s>

külllirükiix. 50Ü Orsmr
von Lik. 2 .2g ir

emp ieklt

Garten-
Samen

in gut keimsührger Ware

Steckzwiebel
empfehlen wir unseren

Mitgliedern.

VeiArsurker-
SeagsreiMkakt

Verkaufe

lm Unäenkok » <i . ^ »erdrücke lvi

»rv«r bet Nsttea - IVellr ksnlt
Ist gut doiiloiitl"

vem kslenicsulabkommoii lisr 8 6
«mgesciilossen!

!emea
mit Spiegel

S . Sattler , zum ^Waldhorn-
Hirsau

iL.MWW
mit Marmoru. Splegelaufsatz

Writzzeiilskastei«

M»tttW»erI>i« Deutsche«Wim
Lebensmiltelausgabe

Dienstag . 23 . Mür , 1937
Buchstabe A - K:  9 - 1» Uhr . L- 3 : 14 —18 Uhr.

Familien mit 3 und mehr Personen haben Mehlsäcke mitzubrlngrn.
Der Ortsgruppenbeanftragte.

^skÄkok laoksn!
^ »o» 3V. AILrr, 20 Ddr , 8 » «I. Uok Lsivv ff

Der Ltappenbase
Lmtrittsksrken ru 60 ? k§. bei eien KtiL.-Hskten sowie
Kssse cier I) . L. ,LsIv , kisckokstrslls 2, lelekon 262

bl . 8 . 6 . Xrskt «lured kreurte , Ortsamt Oslv

„lllle«etter.
WUMeltür csks

Vurster

bst tieuer aber gsnr groll iür»
Osterkest voigesorgt . keckere
Ostereier , Hass » su»
Ledokelsäl « , Kuraiueil,
Unkn », Xreknnt,
Xrelcauteier,
pückkelue rrnUasa
(eigenesLsdrlkst ) ' .

Ll ! » keKeLsternäes

OsierKsselrerrlL

eirr rrsues kalrrraä
von

«all»
siik den vfterhas

empfiehlt in großer Auswahl billig
Fr . Lamparter

' 6l !5 5pai '5M6
Ämuc !i5ma 55fiine

ttllii! M »er. cm
Delekei » 674

!» lisr 2 «it von » 21 . tr!s 27 . KIsrL
Das vorgesckriebene

Edelbufchrosen
>0 pflanzen II. Sllklil . nur l . so

>02 Pflanzen » . küleiil. nur »So¬
viel «« Fahr nech herrlich blühen».

Jede vflanze mli Namenu. Farbe
bezeichnet. Nach Farben sorilrri
dunteirol, samlrol» bloirot, gelb,
orange, tapfer, lack«, weiß, rosa,
bronie usw. Tausendev. zufried,
Kunden und Nachbestellungen.
Garantie: Rücknahme bei llnzu»

frlehenhelt. vstanz- und Kulluranwrlsungwird
graii«delgesggl.
Heinrich ffuber fr^ rkeinfiirtki

über Sav-Nautieim. INMelstr. 2S
Stointuriher Rosen flu» weil » « rühm il

kMtlSWllMel Mo »"
liekern

Hie LMMii ll« »reimc»!v.

Wer einmal M . Brockmanns
gewürzte FutterkalkmischungIwevs-Mavke

gefüttert hat, bleibt dabei » . kauft
nur noch Hriginal -Brockmann

mli
dieser

Laranstr-
marke

Aelteres , gut erhaltenes

Büfett
aus erster Möbelfabrik u. gepflegtem
Haushalt zu verkaufen.

Anzusehen
Oberes Babhotel,

Bad Liebenzell

Die günstig « Wirkung dieses
zuverlLisigen Beifutter » erklärt
IN. Srockmanns„Ratgeber-
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungsratschlLgen
kostenlos in den Verkaufsstellen
»der von M . Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

»

Verkaufe:

Autolii.«
2 Sitzer , Sportwagen , 750 ccm
gut erhalte ». Preis 450 RM , rmi.
Lausch gegen Motorrad.

Kallenberger . Burghatde
bei Liebenzell

llektrplelo Ssü. »ok, Kai«
V « 1s » kseUI In:

«6»Sekekt Ist vetokl
Ltn neuer lustl ^ er IVeiss kerNI -klln»
Lin Lilm, äessen iiumor , iierr uncl 8eele bst
mit VVeiss Lerrll, bliicke 8es »alc, krieäl Lsneiner,
Iruäs Hesterberg , tiubert von 5ieyerinck
dlit Ueipragfrninii » u . IVockeusclruu

Vorkübruugen , Zsmstsg 8" Ukr, Lonntsg 3'"u. 8'"Ukr,
51ontsg 8'° Ukr. äugencilicke dsden Zutritt.

>krs Vsrmsiilung gsbsn bskannt

Otio Ltokbsrgsr

IVIsria  Ltokbsrgsr

20 . dlllrr 1937

Mischer ReichrdriegerNod . KWHSiser"
Kreisverband Calw

Die SA . ladet am Montag , den 22 . Mürz , abends 8 Nhi
in den Badischen Hof zu ciger

Filmvorführung
ein. Der Besuch derselben wird den Kameraden wärmstens empfohlen '»

Küchle , Kreissühree

0er V8lerwun § el»
leaes Zunse » kßZÄsl
der sehr praktische , vorschriftsmäßige

OF.-keSMumksilS
und das

IU.-rskrteame8rer
(Das Tragen des Regenumhangs zu Zivilzwecken ist gestattet .)-

Z. LdöMsnl »esi»
Tute und sichere

Kapitalanlage!
Wegzugshalber verkaufe sofort

preiswert mein massives , zwei¬
stöckiges

Ein - bezi » .

Tin Kauf kann jederzeit mit mir
abgeschlossen werden . Gelegenheit
zum Garageneinbau vorhanden.

Näheres bei
Heinrich Heß , Mburgersir . 84

SbWme 1. Qu«!.
sowie

Beettnflkiiiichkr

HWem » . Süillkli
empfiehlt zu Baumschulpreisen

Philipp Mast

§rem . Feuerwehr , W«

Am Montag abend
füllt der Dienst aus,
dafür tritt am Diens¬
tag , 23 . d. M . abends
um 7 Uhr

die ganze Wehr
am Spritzenhaus an.

Der Hauptbrandmeiste«

LüüiAlrsitvn
kür"Uns OsLerverstsele

empkieklt in ^ uswslil
kr . 1 >kUl» p » rter

Knopflöcher -W.
Hohlsaum . Plissee

Ankurbeln SMe»
Friedrich Herzog

Inhaber : L . Rathgeber

Nicht nurgewaschmmcht wirrem,
lwlÄI -lwiif limI sott Wasche sein!

k» ist mit «tsr Koks aus,
V/sno plagEn k!ok unö l.onr,
V<is lkr'r kivr im vilcts sskf,
^enrck un«t Hsr von frük di» »pät.

cvpukx
vernicklet scknsit unci sicksr

l.Luss unci kivkv
sowie V/onrsn , Silben,  iiociriings

vnci fecisrlings nebst llrut.
2s « m pdg —7S sa « IN r.kt

Kävilick in allen ^ potksken o . Oro ^ orion.
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